
Jahresbericht 2024
geschrieben von Urs Stauffer | März 3, 2025
Öffentliches Personal Schweiz hat ein anstrengendes Jahr 2024
hinter sich. Unser Verband war und ist nach wie vor gezwungen,
sich finanziell neu zu organisieren und die Digitalisierung
weiter voranzutreiben – diese Herausforderung haben wir in den
vergangenen Monaten angenommen und wie geplant umgesetzt. Ab
2025 werden wir uns finanziell wieder in ruhigeren Gewässern
bewegen. Doch es bleibt noch mehr zu tun. Schnelle Entscheide
bei kostengünstigen Strukturen sind für den ZV gefragt. Auch
bei den Leistungsträgern des ZV, die sich engagieren, müssen
neue Wege gefunden werden. Wir müssen uns verjüngen, und zwar
schnell.  Die  Einführung  des  Rechtsschutzes  für  alle,  ein
intensives Vorhaben der letzten Jahre, war aufwändig, ist aber
erfolgreich  vollzogen.  Die  Digitalisierung  unserer  ZV-Info
auch;  es  bleiben  noch  Optimierungen  auf  der  Webpage
umzusetzen,  damit  unsere  Zeitschrift  lesbar  bleibt.

Unser Verband hat sich in den letzten Jahren zu einem guten
Teil  auch  über  die  Einnahmen  aus  Geschäften  mit  unseren
Vertragspartnern  finanziert,  angesprochen  sind  die
Versicherungen. Diese Einkünfte sind erheblich rückläufig –
und das wohl auf Dauer. Gleichzeitig möchten und müssen wir
auf zahlreichen sozialen Kanälen wie auch in der ZV-Info,
unserer  Verbandszeitschrift,  präsent  sein.  Diese  Präsenz
erfordert dauernden Unterhalt, das betrifft Form und Inhalte.

Die  Geschäftsleitung  hat  deshalb  beschlossen,  einzelne
Print‑Ausgaben der ZV-Info durch einen digitalen Newsletter zu
ersetzen. Um hierbei genügend Mitglieder zu erreichen, mussten
die E-Mail-Adressen verfügbar sein. Dieses Ziel ist uns noch
nicht ganz, aber weitgehend gelungen.

Ab Herbst 2024 gab es dann keine physische ZV-Info mehr – die
letzte Ausgabe erschien Ende September 2024. Einige unserer
Mitglieder waren traurig über diesen Verlust – nach neunzig
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Jahren (die erste Ausgabe war im November 1934 erschienen!)
war Schluss mit der Printausgabe. Aber: Die Digitalisierung
ermöglicht dringend nötige Einsparungen bei den Druckkosten
und beim Porto.

 

Social Media – Ausbau schreitet voran

Der  Ausbau  unserer  Präsenz  in  den  Social  Media  schreitet
ebenfalls  voran.  Das  ist  nötig,  um  den  Zugang  zu  unseren
Themen und den Auffassungen hierzu zu erleichtern. Kaum jemand
besucht ohne konkreten Anlass eine Webpage, er liest aber
einen Artikel, der ihm in den Social Media oder in unserem
Newsletter empfohlen wird ‑ und beachtet dann vielleicht auch
die Webpage. Diesen Weg setzen wir fort, um präsent zu sein
und durch diese Präsenz unsere Mitgliedsverbände und unsere
Mitglieder  zu  unterstützen  und  bei  der  Durchsetzung  ihrer
Anliegen zu begleiten.

Es  mag  sein,  die  Vielzahl  der  Möglichkeiten,  an  die
Öffentlichkeit  zu  treten,  kompliziert  die  Sache.  Auf  der
anderen  Seite  ermöglicht  diese  Präsenz,  Meinungen  und
Entscheide zu beeinflussen. Hier bleiben wir nicht stehen,
hier versuchen wir, im Sinn des Öffentlichen Personals der
Schweiz erfolgreich tätig zu sein.

„Politische“ Themen

AHV-Rente

Wir hatten bereits 2023 beschlossen, die Initiative um eine
13. AHV-Rente zu unterstützen. Diesen Entscheid hatten wir uns
nicht leichtgemacht. Die Meinungen dazu waren geteilt. Es war
uns bewusst, dass einzelne Verbände die Schwierigkeiten bei
der  Umsetzung  der  Initiative  und  die  möglicherweise  nicht
optimal  sozial  austarierte  Verteilung  des  Geldes  hoch
gewichteten und die Initiative nicht befürworteten. Mit einer



gewissen Überraschung haben wir dann am 3. März 2024 gesehen,
dass  die  Schweizer  Bevölkerung  (und  die  Stände)  mit
überraschender  Deutlichkeit  die  Volksinitiative  „Für  ein
besseres Leben im Alter“ angenommen haben.

Wir werden auch in Zukunft prüfen, zu welchen Abstimmungen wir
etwas  sagen  und  was,  und  zu  welchen  nichts.  Damit  wird
Öffentliches  Personal  Schweiz  nicht  politischer  als  zuvor,
aber es ist denkbar, dass wir klarer und schneller Stellung
nehmen als in früheren Zeiten – aber immer mit Fokus auf das
öffentliche Personal.

Parlamentarische  Initiative  16.484  „Mehr
Gestaltungsfreiheit bei Arbeit im Homeoffice“

Zurzeit ist eine Anpassung des Bundesarbeitsgesetzes (ArG) in
Diskussion.  Die  parlamentarische  Initiative  16.484  „Mehr
Gestaltungsfreiheit  bei  Arbeit  im  Homeoffice“,  2016  (!)
eingebracht  von  Nationalrat  Thierry  Burkart,  sorgt  für
kontroverse  Diskussionen.  Ihr  Ziel  ist  es,  flexiblere
Rahmenbedingungen  für  Telearbeit  zu  schaffen.  Doch
insbesondere  im  öffentlichen  Dienst  gibt  es  erhebliche
Vorbehalte und zahlreiche kritische Stimmen. Die Arbeitswelt
hat  sich  in  den  letzten  Jahren  grundlegend  verändert.
Spätestens  seit  der  COVID-19-Pandemie  ist  Homeoffice  ein
fester  Bestandteil  des  Arbeitsalltags  vieler  Beschäftigter
geworden.  Dennoch  sind  die  gesetzlichen  Regelungen  in  der
Schweiz bislang nicht an diese neue Realität angepasst worden.
Die  parlamentarische  Initiative  16.484  will  diese  Lücke
schließen und mehr Gestaltungsfreiheit für Arbeitnehmende im
Homeoffice schaffen.

Die Kommission für Wirtschaft und Abgaben des Nationalrates
verabschiedete  im  August  2024  mit  18  zu  7  Stimmen  eine
Vernehmlassungsvorlage  in  Umsetzung  der  parlamentarischen
Initiative «Mehr Gestaltungsfreiheit bei Arbeit im Homeoffice»
(16.484).  In  Anbetracht  der  heutigen  Realitäten  in  der



Arbeitswelt  erachtet  die  Kommission  eine  flexiblere
Ausgestaltung  des  Arbeitsrechts  als  unabdingbar.  Eine
Minderheit der Kommission beantragte Nichteintreten auf den
Entwurf,  der  in  ihren  Augen  eine  Verschlechterung  der
Arbeitsbedingungen und des Gesundheitsschutzes darstellt, was
schlussendlich auch hohe Kosten für die Wirtschaft mit sich
bringen würde.

Mit ihrem Entwurf regelt die Kommission nicht nur den Bereich
des Homeoffice, sondern die Telearbeit generell. Sie sieht –
bei Vorliegen einer entsprechenden Vereinbarung – insbesondere
eine Verlängerung der maximalen Zeitspanne für die tägliche
Arbeitszeit und eine Reduktion der Mindestruhezeit vor. Zudem
soll gelegentliche Sonntagsarbeit aus eigenem Antrieb erlaubt
werden, was eine Minderheit allerdings ablehnt. Die Kommission
sieht  die  Vorlage  ausdrücklich  als  Möglichkeit  für  die
Arbeitnehmenden, ihre Arbeitszeiten individueller zu wählen,
was gerade im Hinblick auf die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf und auf Betreuungsarbeit grosse Vorteile verspricht. Sie
nimmt Bedenken in Bezug auf den Gesundheitsschutz ernst und
hat deshalb insbesondere das Recht auf Nichterreichbarkeit in
ihren  Entwurf  integriert.  In  einer  Variante  schickt  die
Kommission  zudem  entsprechende  Anpassungen  im
Obligationenrecht  in  die  Vernehmlassung.  Damit  würden  die
geplanten  Flexibilisierungen  umgesetzt  und  einen  weiteren
Kreis von Arbeitnehmenden einschliessen.

Der Bericht der Kommission für Wirtschaft und Abgaben des
Nationalrates (WAK-N) sieht eine Änderung des Arbeitsgesetzes
(ArG)  vor,  um  Homeoffice  rechtlich  besser  zu  regeln.  Die
wichtigsten Punkte der vorgeschlagenen Reform sind:

Verlängerung des Zeitrahmens für Tages- und Abendarbeit1.
von  bisher  14  auf  17  Stunden.  Damit  könnten
Arbeitnehmende  flexibler  entscheiden,  wann  sie  ihre
Arbeitszeit leisten.
Möglichkeit  für  gelegentliche  Sonntagsarbeit  auf2.



freiwilliger Basis, bis zu neun Sonntage pro Jahr mit
maximal fünf Stunden Arbeitszeit.
Reduktion der täglichen Mindestruhezeit von 11 auf 93.
Stunden, um eine größere Flexibilität bei der Gestaltung
der Arbeitszeit zu gewähren.
Verankerung des Rechts auf Nichterreichbarkeit, um zu4.
verhindern,  dass  Arbeitnehmende  außerhalb  der
Arbeitszeiten  erreichbar  sein  müssen.
Neue Regeln zur Arbeitszeiterfassung, insbesondere für5.
Telearbeit, um eine einheitliche Regelung zu schaffen.

 

Hier  werden  wir  genau  hinschauen  müssen.  Die  Bestimmungen
gelten zwar nicht unmittelbar für die öffentliche Verwaltung,
dürften aber von vielen Arbeitgebern telquel in kantonales und
kommunales  Recht  überführt  werden.  Hinzu  kommt,  dass  auch
Anpassungen des OR beabsichtigt sind und das OR in zahlreichen
kommunalen Personalreglement als subsidiäres verankert ist.

Veranstaltungen

Delegiertenversammlung Sissach

2024  wurde  zum  dritten  Mal  die  Delegiertenversammlung  als
halbtägige  Veranstaltung  durchgeführt.  Ziel  der
Geschäftsleitung  und  des  Vorstands  war  es,  mit  einem
schlanken,  attraktiven  Programm  viele  Delegierte  für  die
Teilnahme  gewinnen  zu  können.  Der  Tagungsort  im  Schloss
Ebenrain bot hierfür eine erste, gute Voraussetzung. Die DV
war effektiv gut besucht, und das Ambiente im ehrwürdigen
Schloss beeindruckend.

Als  Referenten  konnte  der  ZV  den  Gemeindepräsidenten  von
Sissach,  Peter  Buser,  und  den  basellandschaftlichen
Regierungsrat Anton Lauber gewinnen. Der Apéro riche beendete
eine schöne, attraktive Delegiertenversammlung.

Fachtagung in Brunnen



Es war die bestbesuchte Fachtagung des ZV seit Jahren. Weit
über 100 Personen trafen sich zur Fachtagung in Brunnen zu
unserem Traditionsanlasses. Und sie wurden nicht enttäuscht.

Erster Themenschwerpunkt war KI. Einen ersten Überblick nannte
die  Einsatzgebiete  von  KI  im  Arbeitsalltag;  es  folgten
Referate zur Entwicklung von KI-Werkzeugen für die Verwaltung
und in einem Praxisteil Anwendungsbeispiele von KI-Werkzeugen
ebenfalls für die Verwaltung. Auch die datenschutzrechtlichen
Herausforderungen dieses neuen Tools wurden dargestellt. Am
zweiten Tag standen kritische Referate zu den Auswirkungen von
KI  auf  den  Arbeitsmarkt  und  neue  Sicherheit  durch  KI  und
Digitalisierung im Fokus. Zwei personalrechtliche Referate zur
Treuepflicht  der  Mitarbeitenden  in  öffentlich-rechtlichen
Anstellungsverhältnissen  und  zu  den  neuen  Leitentscheid  im
Arbeitsrecht rundeten die Tagung ab.

Die Fachtagung in Brunnen bietet aber jeweils nicht nur eine
hervorragende  Möglichkeit  zur  Weiterbildung,  sondern  sie
ermöglicht auch den Erfahrungsaustausch mit Kolleginnen und
Kollegen, sei es während der Kaffeepause oder beim Abendessen.
Engagement bedeutet nicht immer nur Arbeit, sondern kann und
darf auch Vergnügen sein.

Mit Freude hat die Geschäftsleitung gesehen, dass auch viele
jüngere Mitglieder den Weg nach Brunnen gefunden haben. Wir
hoffen, dass sich dieser Trend 2025 fortsetzt. Wir werden mit
einem attraktiven Programm unseren Teil dazu beitragen.

Rechtsberatung

Die  personalrechtliche  Beratung  der  Mitgliedverbände  und
Einzelmitglieder wurde im Berichtsjahr, wie nicht anders zu
erwarten war, häufig in Anspruch genommen. Im Zentrum standen
dabei  Lohnfragen  und  zahlreiche  Verfahren  bezüglich  der
Beendigung  von  Arbeitsverhältnissen.  Öffentliches  Personal
Schweiz versucht wie bis anhin, kleinere Anfragen und Probleme
schnell und unbürokratisch am Telefon zu beantworten und zu



lösen.  Oftmals  genügen  diese  Auskünfte  und  es  ist  kein
Verfahren gegen den Arbeitgeber beabsichtigt.

Leider  war  auch  2024  zu  erkennen,  dass  der  Rechtsschutz
trotzdem  ganz  erheblich  in  Anspruch  genommen  wurde.
Differenzen in der Besoldung und ein hartes Vorgehen einzelner
Arbeitgeber gegen Mitarbeitende, die den Leistungsansprüchen
nicht genügen sollen, waren die Hauptthemen. In diesen Fällen
wird  gleichwohl  versucht,  eine  Einigung,  wenn  auch  unter
Beteiligung  der  Schlichtungsstelle,  herbeizuführen.  Die
Vertretung ist hier sinnvoll, weil der Arbeitgeber in aller
Regel  mit  personalrechtlich  qualifiziertem  Personal  in  die
Auseinandersetzung  einsteigt  und  letztlich  auch  nicht
persönlich  betroffen  ist.

Verbandszeitschrift ZV-Info

2024 war das letzte Jahr, in dem die ZV-Info in gedruckter
Form erschien. Ab Herbst 2024 gab es keine physische ZV-Info
mehr – die letzte Ausgabe erschien Ende September 2024. Die
Digitalisierung  ermöglicht  dringend  nötige  Einsparungen  bei
den  Druckkosten  und  beim  Porto  und  ist  überdies
umweltfreundlicher  und  flexibler.

Vernetzung mit anderen Dachorganisationen

Um  sich  auf  nationaler  Ebene  Gehör  zu  verschaffen  sowie
kantonal und kommunal Einfluss geltend zu machen, braucht es
die  Vernetzung  mit  anderen  Dachorganisationen  aus  dem
Personalbereich.  Die  Ebenrainkonferenz,  verbunden  mit  dem
Beobachterstatus beim Schweizerischen Gewerkschaftsbund, sind
die Grundpfeiler für Öffentliches Personal Schweiz, um darauf
ihr Netzwerk aufzubauen und zu verfestigen. Die zahlreichen
Einladungen zu interessanten und informativen Partner-Events
bilden dazu eine hervorragende Möglichkeit.

Auch  auf  internationaler  Ebene  ist  der  ZV  aktiv.  Unsere
europäische  Dachorganisation  CESI  bietet  hochinteressante



Veranstaltungen, die thematisch letztlich auch uns betreffen
und  an  denen  der  ZV  dann  und  wann  teilnimmt.  Unsere
Mitgliedschaft bei der CESI ist durch das zwischen der EU-
Kommission  und  der  Schweiz  zu  verhandelnde  EU-Dossier  von
besonderer  Bedeutung,  da  je  nach  Verhandlungsresultat
Auswirkungen bis auf die kantonale und kommunale Ebene zu
erwarten sind. Die CESI als, wie der ZV, politisch unabhängige
Dachorganisation,  pflegt  auf  europäischer  Ebene  die
politischen  Kanäle  zu  allen  Entscheidungsträgern.

Reisebericht
Pensioniertenausflug  des  VSG
BL
geschrieben von sekretariat@oeffentlichespersonal.ch | März 3,
2025
Pünktlich wie jedes Jahr holt uns der „Sägesser-Bus“ an den
vereinbarten Abfahrtsorten im Kanton Baselland ab. Nach der
Fahrt mit dem Bus nach Biel, steigen wir bei regnerischem
Wetter im Bieler-Hafen in das Personenschiff MS Rousseau, wo
unsere  Reise  auf  der  Aare  beginnt.  Biel  ist  übrigens  die
grösste  zweisprachige  Stadt  der  Schweiz,  ein  Besuch  der
Altstadt ist sehr zu empfehlen.

Die beschauliche Fahrt mit zahlreichen Natureindrücken wird
uns für knappe drei Stunden alle Tageshektik vergessen lassen
und dabei soll auch der persönliche Kontakt der ehemaligen
Staatsangestellten auf die Rechnung kommen. Das Schiff fuhr
pünktlich  nach  Fahrplan  um  12:10  h  ab,  wendete  nach  dem
Kommando «Leinen los» in Richtung Kanaleinfahrt der Aare im
Bielersee  bei  Brügg  auf  der  linken  Flussseite.  Auf  dem
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Gemeindegebiet  von  Brügg  befinden  sich  Grabhügel  aus  der
Hallstattzeit.  Eine  Brücke  über  die  Zihl  ist  für  das  4.
Jahrhundert nachgewiesen, die das Motiv für den 1260 erstmals
als Bruchga erwähnten Ortsnamen vorgab, im Laufe der Zeit aber
verfiel und im Mittelalter durch eine Fähre ersetzt wurde. Wir
fuhren weiter in Richtung Fahrziel, Solothurn. Naturfreunde
und Wanderer bezeichnen diese Aare-Fahrt als den schönsten
Schiffsausflug der Schweiz. Ein Spass für die ganze Familie.
Das moderne Flussschiff gab uns auch die Gelegenheit auf dem
Aussendeck alte Kontakte wieder aufzufrischen und über die
sogenannten «alten Zeiten» zu reflektieren. Da ein kalter Wind
blies, blieben jedoch die meisten Gäste in der «warmen Stube»
wo das freundliche Schiffs-Personal uns ein feines Mittagessen
servierte.  Mit  vielen  schönen  Erinnerungen  an  das  heute
Erlebte trafen wir gegen 16:30 h in Solothurn ein, wo uns der
„Sägesser-Bus“ wieder abholte und zurück in unseren Wohnkanton
brachte. Es war einmal mehr ein wunderbarer Ausflugstag, auch
ohne Sonnenschein und ich möchte den beiden Reisebegleitern
und Organisatoren Esther und Werner Ruesch an dieser Stelle
nochmals herzlich danken. Ebenso bedanke ich mich bei unserem
Bus-Chauffeur Heinz Gass für das immer sehr angenehme Fahren –
es war ein wahrer Genuss.

Ich hoffe, dass wir auch in Zukunft wiederum gesund und munter
zusammenkommen können und dabei unser Langzeitgedächtnis ein
paar Jahrzehnte zurückbringen können. In unserem Alter ist
bekanntlich  das  Kurzzeitgedächtnis  viel  wichtiger.  Ich
persönlich  schwelge  gerne  in  Erinnerungen  über  längst
vergangene  Erlebnisse.

Der einzige negative Punkt war auch in diesem Jahr die sehr
schwache Teilnahme der Pensionierten an diesem Ausflug. Gewiss
werden wir alle älter und bleiben mehr zu Hause in unseren 4
Wänden. Leider sind auch wieder einige Pensionierte krank, im
Spital oder bereits verstorben. Hatten wir noch vor wenigen
Jahren bis zu 100 ehemalige auf unserer Tagesreise, so sind es
heute leider knapp 50 (!) Meine Hoffnung deshalb, dass unsere



Pensionierten und vor allem die aktiven Mitglieder des VSG,
neue Mitglieder für die Wichtigkeit unseres Personalverbandes,
machen werden. Gemeinsam sind wir stark. Dies gilt auch für
einen  Verband  von  Kantonsangestellten.  Es  ist  auch  eine
Aufmunterung für die Organisatoren, wenn man eine grössere
Interessentengruppe aktivieren kann.

Immerhin eine sehr gute und erfreuliche Nachricht: «Esther und
Werner Ruesch werden im nächsten Jahr noch ein letztes Mal den
Ausflug der Pensionierten organisieren «don’t change a winning
team». Ich selbst freue mich heute schon darauf und werde auch
sehr  gerne  wieder  meinen  Kommentar  als  Erinnerung  dazu
abgeben. Ich hoffe darauf, dass wir wiederum jemand finden
werden, den Platz der Planung und Durchführung in späterer
Zukunft zu besetzen. Es ist eine grosse Arbeit eine solche
Tätigkeit zu übernehmen. Wie heisst es doch so schön: «Keinen
Preis ohne Fleiss». Ich hätte noch einen Wunsch an euch alle.
Versucht  doch  auch  pensionierte  Arbeitskolleginnen  und  -
Kollegen zu motivieren im nächsten Jahr auch dabei zu sein.

In diesem Sinne

Euer Chronist
Heinz Frech

Der Verband des Staats- und
Gemeindepersonals  BL  sucht
Verstärkung
geschrieben von Simon Habermacher | März 3, 2025
Wanted: You
Arbeitest du im Baselbiet und hast du Interesse den VSG aktiv
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mitzugestalten?  Interessieren  dich  Themen  wie
Sozialpartnerschaft, Familie und Arbeit, Homeoffice oder eine
sichere Pensionskasse? Bist du bereit aktiv mitzuwirken, um
den Kanton und die Gemeinden für Arbeitnehmer attraktiv zu
machen?  Der  VSG  bietet  viele  Möglichkeiten  der  Teilnahme.
Dabei  wird  der  VSG  von  den  Arbeitgebern  (Kanton  und  86
Gemeinden) als Partner wertgeschätzt. Es handelt sich bei der
Arbeit im VSG nicht um Stimmungsmache gegen den Arbeitgeber;
vielmehr  ist  unser  Anliegen,  sozialpartnerschaftlich  gute
Lösungen  zu  finden.  Der  VSG  ist  meist  «leise»  unterwegs.
Leuchtwesten und Trillerpfeifen haben wir nicht. Dafür gute
Kontakte, Wissen und einen spitzen Bleistift.

Bist du bereit politisch, strategisch und partnerschaftlich
mitzuwirken? Oder möchtest du deine Mithilfe in ein Anliegen
investieren, welche dies interessiert? Bietest du einfach eine
helfende Hand? Bitte nimm Kontakt mit dem Vorstand des VSG
auf.

Derzeit dringend zu besetzende Aufgaben:

-Präsidium des VSG

-Vorstandsmitglied in Sachen Gemeindeangelegenheiten

-Mitglied in der ABP (direkte Arbeit und Verhandlung mit den
anderen Personalverbänden und dem Arbeitgeber)

-alles andere

Kontaktmöglichkeit Interims-Präsident Simon Habermacher:
Tel 076 331 62 10
E-Mail: simon.habermacher@bl.ch
Link Website VSGBL

mailto:simon.habermacher@bl.ch
https://vsgbl.zentral.ch/category/news/


40.  Pensioniertenausflug  vom
13. September 2023: Zu Besuch
bei den «Wetterschmöckern»
geschrieben von sekretariat@oeffentlichespersonal.ch | März 3,
2025
Vielleicht lag es am Datum (ein Drei-zehnter!), dass unsere
Pensioniertenschar  dieses  Jahr  auf  dem  Jahresausflug  vom
Wetterglück  nicht  gerade  verwöhnt  wurde.  Beim  Start  im
Baselbiet  zeigte  sich  der  Himmel  zwar  noch  recht
verheissungsvoll; je mehr sich unser Reisebus aber in gut
zweistündiger  Fahrt  dem  Reiseziel  Muotathal  näherte,  desto
düsterer wurde der Himmel.

Und bei der Ankunft beim Gasthof Schönenboden im hintersten
Chrachen  des  Muotathals  regnete  es  in  Strömen.  Unser
Carchauffeur  manövrierte  den  Bus  netter-weise  so  nahe  zum
Restauranteingang,  dass  man  den  Schirm  nicht  aufzuspannen
brauchte.

Die gut 40 Pensionierten des VSG BL, es waren auch schon mehr,
liessen sich aber die gute Laune nicht verderben. Beim Apéro
ergab sich die willkommene Gelegenheit, alte Bekanntschaften
aufzufrischen, und das danach aufgetragene Mittagessen liess
keine Wünsche offen: Suppe und Salat, Kalbs- und Schweins-
braten mit Kartoffelstock und Gemüse und als Krönung eine
Muotathaler  Rahm-kirschtorte.  Das  Sahnehäubchen  zum  Dessert
bildete  ein  vorbeiziehender  kleiner  Alpabzug,  der  von  den
Unterländern eifrig fotografiert wurde.

Nach  dem  Essen  folgte  der  zweite  Höhe-punkt  des  Tages  in
Gestalt  eines  echten  Muotathaler  Wetterschmöckers:  Roman
Ulrich referierte auf witzige und selbstironische Art über das
Handwerk der bekannten Muotathaler Wetterfrosch-Gilde.

Die  Innerschwyzer  Hobbymeteorologen  tragen  zweimal  jährlich
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ihre  mit  viel  Humor  verbundenen  Wettervorhersagen  an  den
öffentlichen Vereinsversammlungen des Meteorologischen Vereins
Innerschwyz vor.

Die  landwirtschaftlich  orientierten  Wetterschmöcker  lassen
ihre Naturbeobachtungen an Ameisen, Mäusen, Tannzapfen usw. in
ihre  Wetterprognosen  einfliessen.  Das  genaue  Rezept  bleibt
natürlich geheim. Derjenige Wetterschmöcker, dessen Prognosen
am  treffsichersten  waren,  erhält  jeweils  bei  der  nächsten
Vereins-versammlung eine Holzskulptur als Wanderpreis.

Die  Frage,  ob  Wetterprophet  Roman  Ulrich  für  unseren
Pensioniertenausflug  schönes  oder  schlechtes  Wetter  voraus
gesagt hatte, blieb übrigens unbeantwortet. Schalkhaft meinte
er nur: «Unsere Treffsicherheit liegt bei 100 Prozent. Einfach
mit dem genauen Datum haben wir noch etwas Mühe.» Auf jeden
Fall regnete es immer noch, als wir nach 15 Uhr wieder den Car
bestiegen. Auf abwechslungsreicher Fahrt ging‘s mehrheitlich
abseits  der  Autobahn  über  Bremgarten  und  dann  via
Bözbergtunnel  wieder  zurück  ins  Baselbiet.

Ein herzliches Dankeschön an Esther und Werner Ruesch, die den
Ausflug  wiederum  mustergültig  vorbereitet  und  durchgeführt
haben und die sich erfreulicherweise bereit erklärten, den Job
auch im kommenden Jahr nochmals zu übernehmen. Bitte Ter-min
jetzt schon in der Agenda eintragen: Mittwoch, 11. September
2024.

Pensionierten-Ausflug  2022
des  VSG  Kanton  Basel-
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Landschaft
geschrieben von Gabriela Sollberger | März 3, 2025
Der diesjährige Ausflug vom 14. September 2022 führte uns nach
Schaffhausen und Stein am Rhein und zurück ins Baselbiet. Mit
Ausnahme  des  ersten  Coronapandemie-Jahres  2020  hat  unser
perfekt eingespieltes Team von Esther und Werner Ruesch auch
in diesem Jahr ein kurzweiliges und sehr schönes Programm für
den Ausflug der Pensionierten vom Verband des Staats- und
Gemeindepersonals des Kantons Basel-Landschaft gestaltet.

Auf unserer Entdeckungsfahrt in die Ostschweiz nahmen nur 57
pensionierte Staats- und Gemeindeangestellte teil, einige aus
unseren Reihen waren leider nicht mehr dabei. In den letzten
Jahren waren wir meistens gegen 100 Teilnehmende, vermutlich
hat Corona seinen Teil dazu beigetragen. Ein weiteres Problem
ist die jüngere Generation von Staatsangestellten, die den
Nutzen eines solchen Verbandes leider nicht einsehen will. Die
meisten finden die sportliche Betätigung in einem Verein oder
in einer Fasnachtsclique vermutlich viel interessanter. Das
berufliche Umfeld mit den Kolleginnen und Kollegen sei hier
sekundär und Berufsverband töne zu stark nach Gewerkschaft,
was man nicht wolle. Auch die sogenannten Influenzer unter den
Mitgliedern  (deutsche  Neuschöpfung  im  Internet  für
Ansteckende)  fehlen,  welche  für  einen  starken
Angestelltenverband  werben  könnten.

Wie  jedes  Jahr  wurden  die  Angemeldeten  beinahe  vor  ihrem
Wohndomizil  mit  den  Gesellschaftswagen  der  Firma  Sägesser,
Wintersingen, an total 12 Abfahrtsorten in Basel, im Kanton
Baselland und sogar im Fricktal abgeholt. In Bus 1 fanden die
Teilnehmenden aus Basel und dem unteren Kantonsteil Platz und
Bus 2 bediente die Mitfahrenden aus dem oberen Baselbiet. Nach
angenehmer Fahrt mit den beiden Bussen der Firma Sägesser
Reisen traf man sich in Koblenz. Die beiden Asphaltpiloten,
Bruno Sägesser und Markus Vögelin, fuhren vom Baselbiet via
Laufenburg  durch  das  Weingebiet  Klettgau  des  Kantons
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Schaffhausen  bis  nach  Neuhausen  am  Rheinfall.

Dort hatten wir die Gelegenheit, die stürmische Kraft des
grössten Wasserfalls in Europa zu bewundern. Der Rheinfall ist
die meist besuchte und beliebteste Touristen-attraktion der
Schweiz. Auf einer Breite von 150 Metern stürzen gewaltige
Wassermassen die Felsen hinunter – ist das ein Donnern und
Rauschen!  Am  eindrücklichsten  erlebt  man  die  ganze  Wucht
dieses Schauspiels vom Rheinfallbecken aus. Nur Mut: Die Fahrt
und den Aufstieg zum mittleren Felsen sollte man sich nicht
entgehen lassen. Unsere Generation hatte jedoch keinen Bedarf,
auch von unten her nass zu werden, und die Aufenthaltszeit am
Rheinfall war auch zu kurz für dieses Abenteuer.

Nach  dem  Mittagessen  im  Restaurant  Park  in  Neuhausen  und
natürlich  der  Gelegenheit,  mit  ehemaligen  Mitstreitern  und
Mitstreiterinnen  des  Kantons  Baselland,  ausgiebig  zu
diskutieren, ging es dann weiter nach Stein am Rhein. Diese
Ortschaft liegt am unteren Ende des Bodensees, dort, wo der
Bodensee wieder zum Rhein wird.

Das  Städtchen  Stein  am  Rhein  ist  berühmt  für  seinen  gut
erhaltenen  Altstadtkern  mit  bemalten  Häuserfassaden  und
Fachwerkhäusern, für die es 1972 den allerersten Wakker-Preis
erhielt.  So  farbig,  wie  sich  die  prächtigen  Fassaden
präsentieren, so bunt ist auch die Palette an historischen
Bauten. Am Rheinufer befindet sich das Kloster St. Georgen,
eine ehemalige Benediktinerabtei mit einem Museum. Auf einem
Hügel oberhalb des Städtchens steht die mittelalterliche Burg
Hohenklingen. In Stein am Rhein hatten wir einen Aufenthalt
von ca. 1,5 Stunden – Zeit zum Einkaufen und Käffele. Neben
den schönen Häusern rund um den Rathausplatz kamen einige auch
in  den  Genuss  einer  ausgezeichneten  Himbeertorte  oder
genehmigten sich ein Glas Prosecco (man gönnt sich ja sonst
nix).

Gegen  16.30  Uhr  nahmen  wir  unsere  Plätze  in  den  beiden



Gesellschaftswagen wieder ein. Unsere Chauffeure nahmen bei
der Rückfahrt hauptsächlich normale Kantonsstrassen unter die
Räder, deshalb blieben wir von Staus verschont. Dafür wurden
wir mit der schönen Landschaft in einem von uns eher wenig
bekannten Gebiet beglückt. Das Wetter hat uns auch nicht im
Stich gelassen. Wir hatten zwar Schirme und Regenjacken dabei,
mussten diese jedoch kaum benützen.

An dieser Stelle gebührt nochmals ein herzliches Dankeschön an
Esther Ruesch, die diesen wunderschönen Tagesausflug zusammen
mit ihrem Mann wiederum gut gewählt hat. Danken möchte ich
auch  den  beiden  Buschauffeuren,  die  wie  immer  äusserst
vorausschauend, ohne Hektik, ohne brüskes Bremsen, einfach wie
immer  professionell  gefahren  sind  und  uns  Teilnehmenden
jeweils sehr gut die Gegend mit ihren Sehenswürdigkeiten oder
auch  Besonderheiten  erklärt  haben.  Leider  wird  die
Pensioniertenausfahrt unter der Leitung von Esther und Werner
Ruesch nur noch einmal im Jahre 2023 stattfinden. In diesem
Sinne freue ich mich schon auf den nächsten Ausflug im Jahr
2023 umso mehr und wünsche allen, die dabei waren, weiterhin
Gesundheit, Wohlergehen und ein Wiedersehen im nächsten Jahr.

Euer Chronist

Heinz Frech

Im  Herzen  der  Bilderbuch-
Schweiz
geschrieben von Barbara Falk | März 3, 2025
«Wenn Engel reisen, lacht der Himmel.» So lautete das Motto,
das  Esther  Ruesch  dem  diesjährigen  Pensionierten-Ausflug
vorangestellt  hatte.  Und  Petrus  hielt  sich  voll  an  die
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Vorgabe: Bei strahlendem Herbstwetter genossen rund neunzig
ehemalige Staatsdienerinnen und Staatsdiener aus dem Baselbiet
einen denkwürdigen Ausflug in die Innerschweiz.

Wie  gewohnt  wurden  wir  morgens  ab  sieben  Uhr  von  zwei
Sägesser-Carchauffeuren  an  den  diversen  Einstiegsorten
«eingesammelt», dann gings in flottem Tempo über die Autobahn
zu  unserem  ersten  Zwischenziel  Hergiswil  am
Vierwaldstättersee.  Im  Glasi-Restaurant  Adler  kam  es  zum
gewohnten «Gipfel-Treffen» mit Kaffee. Anschliessend bestand
die gut genutzte Möglichkeit, die Glasi zu besichtigen und den
Glasbläsern  bei  ihrem  schweisstreibenden  Handwerk  über  die
Schulter  zu  schauen.  Als  Alternative  zum  heissen  Glasi-
Rundgang bot sich ein kurzer Spaziergang entlang des Sees an –
verbunden mit einem erfrischenden Apéro und der Möglichkeit,
alte Bekanntschaften und Erinnerungen aufzufrischen.

Eine gute halbe Stunde dauerte danach die Weiterfahrt über
Beckenried hinauf nach Seelisberg, wo wir von der Crew des
Hotels  Bellevue  zum  Mittagessen  erwartet  wurden.  Die
bereitstehenden  Salatschüsseln  auf  den  Tischen  waren  bald
geleert,  es  folgte  ein  gediegener  Tagesteller  mit
Rahmschnitzel,  Pommes  und  Gemüse  und  als  Dessert  ein
Caramelköpfli.

Nach dem feinen Mittagessen gings dann rasant bergab! Mit der
nostalgischen Standseilbahn ratterten wir tal- bzw. seewärts
und  konnten  dabei  das  traumhafte  Innerschweizer  Panorama
bewundern. In Treib kam dann noch ein weiteres Verkehrsmittel
zum Einsatz: Das Motorschiff Gotthard trug uns in einstündiger
Fahrt  auf  geschichtsträchtiger  Route  über  Brunnen,  Rütli,
Tellsplatte bis nach Flüelen, wo wir von unseren freundlichen
Sägesser-Chauffeuren bereits erwartet wurden. Die ursprünglich
für die Rückfahrt geplante Route über die Axenstrasse war
wegen des Felssturzes bei Sisikon immer noch gesperrt, sodass
sich als Alternative einzig die Autobahn via Seelisbergtunnel
anbot.  Als  Entschädigung  für  den  entgangenen  Höhepunkt



Axenstrasse führten uns unsere Chauffeure aber noch spontan
über  eine  landschaftlich  reizvolle  Strecke  durchs  Luzerner
Hinterland.  Nach  Willisau  und  Wolhusen  gings  dann  in
Dagmersellen wieder auf die Autobahn und praktisch ohne Stau
zurück ins Baselbiet.

Im Rückblick bleibt die Erinnerung an einen rundum gelungenen
Tag,  mit  Bilderbuchwetter  und  ohne  Zwischenfälle.  Unser
herzlicher Dank geht an Esther Ruesch und ihren Mann Werner
für die wiederum einwandfreie Organisation des Ausflugs. Es
steckt mehr Arbeit dahinter, als man gemeinhin annimmt! Man
denke nur schon an die detaillierten Car-Sitzplatzlisten mit
Berücksichtigung  der  vielen  Sonderwünsche.  Mit  Genugtuung
haben wir darum beim Mittagessen Esther Rueschs Bekenntnis
vernommen, dass ihr die Organisationsarbeit immer noch Spass
macht und wir uns somit auf einen tollen Ausflug im nächsten
Jahr freuen dürfen. Bitte den 16. September 2020 reservieren!

Der Chronist, Fredi Spinnler

Von  Kollateralschaden  bis
Nebenwirkungen
geschrieben von Sandra Wittich | März 3, 2025
Als Chronist eines Anlasses macht man sich immer Gedanken über
einen guten Aufhänger, der die Leserschaft zum Lesen animiert.
In der letzten Zeit sieht man in der Presse immer öfter das
Wort «Kollateralschaden» für den Begriff von Nebenwirkungen,
vor allem in Kriegsgebieten. Dieses Wort ist negativ besetzt,
wie auch das Wort Nebenwirkungen der Pharmachemie auf den
Beipackzetteln von Heilmitteln. Man nennt dies heute lieber
Begleiterscheinungen. Dies tönt viel besser und verwässert den
Durchblick, schliesslich lässt sich jedermann gerne charmant
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begleiten. Mit meinem heutigen Beitrag möchte ich jedoch auf
einen angenehmen Fall von positiven Nebenwirkungen berichten,
sozusagen einem Kollateralnutzen.

Wie  gewohnt  hat  Esther  Ruesch  es  geschafft  mit  knapp  100
pensionierten  Mitgliedern  des  Verbandes  des  Staats-  und
Gemeindepersonals  BL  (VSG)  den  35.  ganztägigen
Pensioniertenanlass  zu  realisieren.
Petrus hat es zu Beginn nicht allzu gut gemeint als uns die
erwarteten zwei Autocars der Firma Sägesser-Reisen an diversen
Einsteigeorten in unserem Kanton und in Basel abholten.

In diesem Jahr hatten wir die Gelegenheit ins schöne Berner
Oberland  gebracht  zu  werden.  Nach  etwa  eineinhalbstündiger
Fahrt mit unseren versierten Chauffeuren Max Thommen und André
Schmid genossen wir die angenehme Fahrt auf der Autobahn via
Spiez durch das romantische Kandertal bis nach Frutigen, wo
uns  der  Znünikaffee  und  das  Gipfeli  im  «Tropenhaus  in
Frutigen»  serviert  wurde.

An  Gesprächsthemen  und  Begrüssungsritualen  gab  es  einiges
nachzuholen, bevor wir einer theoretischen Einführung in die
Tropenhausgeschichte  mittels  einer  Powerpoint-Präsentation
beiwohnen  und  anschliessend  einen  individuellen  Rundgang
machen konnten. Es war hochinteressant zu sehen, was man mit
dem anfallenden Wasser (70 Liter pro Sekunde und 18 Grad warm)
aus dem Lötschberg Basistunnel alles machen kann. Die wäre
dann  die  «positive  Nebenwirkung»  und  offenbar  nicht
voraussehbare «Begleiterscheinung» des Tunnelbaus gewesen.

Das  Tropenhaus  bietet  ausser  der  Fischzucht,  bei  welcher
sibirische Störe auch Egli, Felchen und Äschen in 85 Becken
gezüchtet werden, auch eine Ausstellung, einen Tropengarten
und einen Gastronomiebetrieb mit 150 Plätzen an. Die gesamte
Fischproduktion wird jeweils von einem Grossverteiler in der
Schweiz abgenommen.

So wurden im Jahre 2016 folgende Mengen Fische produziert:



1012 kg Schweizer Kaviar, 47 600 kg Stör, 14 kg Zander, 96 470
kg Egli. Die Fischzucht wird laufend optimiert, sodass auch
grössere Erträge möglich sein sollten. Diese Anlagen machen es
möglich,  dass  die  Wärme  des  Tunnelwassers  mittels
Rückgewinnung  für  Fischzucht  und  Tropengarten  voll  genutzt
werden kann und das anfallende Restwasser derart abgekühlt
werden kann (auf ca. 10 Grad), dass es ohne weiteres, ohne den
Bach zu schädigen, der Kander zugeführt werden kann. Dies wäre
dann eben die «positive Nebenwirkung» neben der attraktiven
Anlage als Schaubetrieb für die Bevölkerung der Schweiz.

Nach der Theorie ging‘s dann in die Praxis kulinarischer Art.
Man  brachte  uns  nämlich  nach  Aeschiried  ins  wunderbare
Restaurant  «Chemihütte»,  wo  wir  ein  ausgezeichnetes
Mittagessen einnehmen konnten und auch einen wunderbaren Blick
auf  den  Thunersee  von  Interlaken  bis  nach  Thun  geniessen
konnten.

Nach dem Mittagessen fuhren wir mit dem Bus hinunter nach
Spiez an den Hafen, wo uns das Kursschiff «Stadt Thun» in
einer ca. einstündigen Fahrt über den See nach Thun brachte.
Daselbst hatten wir die Gelegenheit in der Thuner Altstadt zu
flanieren oder einfach bei einem Glas Flüssigem die alten
Zeiten  aufleben  zu  lassen  oder  uns  über  die  gegenwärtige
Politik auszutauschen.

Die Rückfahrt erfolgte dann über Worb – Krauchtal – auf die
Autobahn ins Baselbiet, wo wir alle wohlbehalten an unsere
Ausgangsorte  zurückgebracht  wurden.  Dabei  hatten  wir  die
Gelegenheit aus dem Bus einen Blick auf Höhlenbewohner im
Felsen von Krauchtal, wild lebende Gämsen, die Gefängnisse
Thorberg sowie Hindelbank zu werfen.

Gegen 19:45 Uhr waren alle Teilnehmenden wieder zu Hause und
durften  auf  einen  wunderbaren  Pensioniertenanlass
zurückblicken. Ich kann an dieser Stelle als Chronist einmal
mehr sagen: Esther und Werner Ruesch, vielen Dank für die
grossartige Organisation, es hat alles geklappt, das Wetter



war anfänglich trüb, wurde aber immer wie besser, sodass wir
am Nachmittag die Berner Oberländer Berge von Jungfrau bis
Eiger sehen konnten. Die Stimmung war den ganzen Tag über
entsprechend  fröhlich.  Die  Busfahrt  war  dank  den  beiden
Chauffeuren ebenfalls ruhig und angenehm – kurz, wir freuen
uns alle schon auf den 12. September 2018, an welchem das
nächste Treffen stattfinden wird. Esther und Werner Ruesch
haben uns bereits ihre Bestätigung zur Organisation dieses
Anlasses abgegeben. Dafür erhielten sie auch heftigen Applaus
und auch den persönlichen Dank der Anwesenden.


